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unterbringe 1er {indet ungebrochene Ireue und unverratene nbetung ın eIn-
zıgartıger Weılise iıhren Ausdruck Das es mMIr, dıe Arbeıt des ages als
Gottes-Dıien verstehen und in eine dırekte Beziehung ZU geistliıchen
en setzen

Das Stundengebet ist seinem Wesen ach zuerst gemeınnschaftlıches (ie-
bet Das Ich des einzelnen Beters Lügt sıch eın In das Wır der etenden Kırche
/7/u SC Sagl dıe SC VON Taıze: ‚„Das gemeınsame entbındet uns N1IC
VO persönlıchen eten, eINs rag das andere. Nehmen WIT uns jeden Jag e1-
19101 Augenblıick, uns CIHNCUCIN in uUuNseceIeL innıgen Verbindung mıt Jesus
Christus.““ Das in der Gemeinscha SCSUNSCHC und gebetete Gotteslob verlangt
cdıe persönlıche Hıngabe, ordnet S1e aber zugleich miıttragend, mıtverantwor-
tend und mıtvollzıehend en in das obopfer des SaNZCH Gottesvolikes er Te1-
ten und Orte, dıe Kırche 1im Hımmel (Ps 1386,1:; ebr 22 E und auf der rde
IN der Kırche und mıt iıhr eten  C welche erfahre ich dabe1 auch, WENN
meı1ne e1igene Müdıgkeıt, Anfechtung und Not dıe Mauer der Sprachlosigkeıt
VOIL ott scheıinbar N1C mehr durchstoßen vermögen? Es g1bt das ‚„„‚Gesetz
der Stellvertretung” 1mM e1b Chriısti, auch und gerade 1m eten Und VELISCSSCH
WIT nıcht der e1s des Gebetes wırd dem geschenkt, der efie (Röm 5,26) Be-
ten ernt INan 11UT durch eten ‚ Je mehr ihr etet. esSIOo mehr werdet ıhr das

ersehnen‘“ Voillaume).
Das Tagzeıtengebet ist SeW1 M1UT ein USATuUC christliıchen Betens in der

Kırche. Es 111 auf seıne Weıse mıthelfen, das Lob (jottes iın der Welt nıcht
verstummt Es welst ber sıch hınaus auf den Tag er Jage, dem das Lob
Gottes eın nde hat

Miıchael Klersy, Fıchstätt

Ludwig Eisenhofer (1571—-1941)
Ergänzender INWELS ZUM Artikel In HID (1992) 2546#

Ludwig Eisenhofer (1871—1941) ist während se1ner tudıen]jahre der Münchener
Ludwig-Maximilians-Universität (1891—-1894) Alumnus 1Im Herzoglichen Collegi1um
Georgi1anum SCWECSCH (heute: Prof.-Huber-Platz L, 01018 München 22)) Deshalb muß AN
In HID 46 (1992) 256 „Gregorianer” ichtig Georgianer“ heißen Wiıchtiger aber
ist (da In der Laıteratur L11UT wen12 über Eiısenhofer finden 1St) der ergänzende Hinweis
auf einen ausführlıchen. mıt acht Abbildungen ausgestaltetien Beıtrag über Prof. Dr.
Ludwig Eısenhofer, der auf der Auswertung se1Ines Nachlasses eru und den der heu-
tige Ordinarius für Liturgiewissenschaft der Theologischen der Kathol1-
schen Universität Eıchstätt/Bayern AdUus gegebenem NIa W1e der Untertite]l zeıgt
vorgelegt hat ITheodor MAAS-EWERD, Schwerpunkt: ıturg1e in ihrer Geschichte Zum
120 Geburts- und Odestag Ludwiıg Eisenhofers (18/1—1941), In Klerusbla: Zeıt-
chrıft der katholischen Geistlichen in ayern und der SE (1991) Nr. 7 15 1157


